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Religion. 


Des Lebens eingang iſt mit Nacht umhuͤllt, 

Was auch der Meuſch, ſie zu zerſtreuen, wage. 
„Wo rauſcht der Quell, aus dem mein Daſeyn quillt, 
„Der kleine Bach, der bald zum Strome ſchwillt — 
„Woher bin ich?“ — Vergebens iſt die Frage! 
Religion, dom Himmel ihm gefandt, 

Antwortet fanft: Du biſt mit Gott verwandt! 


Des Lebens Fortgang iſt ein Schattenpfad, 

Den Freud’. und Gram im Wachſel ſtets umſchweben, 
Ein Sturm zerſtoͤrt oft des Verdienſtes Saat, 

Mit ihr den Lohn der reinſten Edelthat, 

Der Tugend Prels dem Laſter hinzugeben. 

Religion nur ſtillt des Dulders Herz | 
Mit heil gem Frieden und verklaͤrt den Schmerz! 


Des 
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Oes Lebens Ausgang führe an's finſt're Grab, 
Das ernſte Ziel von unſ'rer Pilgerreiſe. 
In feinen Schoos ſinkt dann der Menſch hinab, 
Der matten Hand entfaͤlt der Wanderſtab; 
Es winkt die Gruft dem Juͤngling und dem Greife, 
Religion, umſtrahlt von hoͤherm Licht, 
Ruft jauchzend aus: Du ſtirbſt im Tode nicht! 


— — 


Das Bein. 
(Eine Erzaͤhlang nach dem Franzoͤſiſchen.) 


Im Herbft 1782 erhielt der Wundarzt Louis Theo 
veuet zu Calais die ſchriftliche, doch ohne Namens⸗ 
unterſchrift gelaffene Einladung, ſich folgenden Tages 


auf ein nahe an die Straße von Paris gelegenes 


Landhaus zu begeben, und alles zu elner Amputation 
noͤthige Geraͤth mitzubringen. Thevenet war damals 
weit und breit als der geſchickteſte Mann in ſeiner 
Kunſt bekannt; es war ſogar nichts Ungewoͤbaliches, 
daß man ihn uͤber den Kanal nach England holen ließ, 
um von feinen Einſichten Gebrauch zu machen. Er 
hatte lange bei der Armee gedient; hatte etwas Bars 
ſches in ſeinem Weſen, und doch mußte man ihn we⸗ 
gen feiner naturlichen Gutmuͤthigkeit lieben. 


Thevenet wunderte ſich uͤber das anonyme Billet. 
Zeit und Stunde und Ort waren ihm mit der größten 
Genanigkelt angegeben, wann und wo man ihn er⸗ 
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warte, aber wle geſagt, die Unterſchrlft keblte. as 
„Wil mich vermuthlich einer unferer Spaßvoͤgel In 
die blaue kuft hinaus ſchicken!“ dachte er und ging 
ulcht. f 


Drei Tage nachher emfing er die gleiche Einladung, 
aber noch detagender, mit der Anzeige, es werde 
Morgen um neun Uhr ein Wagen vor ſeinem Hauſe 
halten, um ihn abzuholen. 


In der That, mit dem Glockenſchlage neun Uhr 
des folgenden Morgens erſchien eln eleganter offener 
Wagen. Tbevenet machte jetzt keine Umſtaͤnde welter 
und ſetzte ſich ein. \ 


Vor dem Thore fragte er den Kutſcher: „ju wem 
führe ihr mich?“ 


Diefer antwortete? „things unknown to me I 
am not concerned for“; was ungefaͤht fo viel hel⸗ 
ßen fol, was ich nicht weiß, macht mich nicht heiß. 


Alſo ein Engländer, — „Ihr ſeyd eln Flegel!“ 
erwiederte Thevenet. 


Der Wagen hielt endlich vor dem bezeichneten Lande 
Haufe il. „Zu wem ſoll ich? wer wohnt hier, wer 
iſt hier krank?“ fragte Thevenet den Kutſcher, ehe er 

ausſtieg. Dieſer gab die vorige Antwort und der 
Wundarzt dankte auf die vorige Art dafuͤr. 


Au der Hausthuͤre empfing ihn ein ſchoͤner, junger 
Mann von ungefaͤhr acht und zwanzig Jahren, der 
ihn eins Trtppt hinauf ia ein großes Zimmer x 
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Die Sprache verrleths, der junge Mann war ein 
Britte. Thevenet redete ihn alfo engliſch an und be⸗ 
kam fteundliche Antwort. 


„Sie haben mich rufen laſſen!“ fagte der Wunde 
arzt. 1 . 

„Ich bin Ihnen ſehr dankbar für Ihre Mühe, mich 
zu beſuchen,“ antwortete der Britte: „wollen Sie 
ſich niederlaſſen! Hier ſtehen Chokolate, Kaffee, 
Wein, falls Sie noch vor der Operation etwas ges 
siegen wollen.“ 3 


„Zeigen Sie mit erſt den Kranken. Ich muß erſt 

den Schaden unterſuchen, ob die Amputation noͤthig 
ſey ? 
„Sie iſt noͤthig, Herr Thevenet. Setzen Sie ſich 
nur. Ich habe alles Vertrauen zu Ihnen. Hören 
Ste mich an. Hier iſt eine Boͤrſe mit hundert Gui⸗ 
neen; ich beſtimme ſie Ihnen als Zahlung fuͤr die 
Opetatlon, die Sie vornehmen ſollen. Es bleibt 
nicht dabei, wenn Sie fie gluͤcklich beendigen. — 
Widrigenfalls, oder wenn Sie ſich weigern, meine 
Wuͤnſche zu erfüllen, ſehen Ste hier das ſcharf gelas 
dene Piſtol. — Sie ſind in meiner Gewalt — ich 
ſchieße Sie, Gott verdamme mich, nieder.“ 


„Sir, vor Ihrer Piſtole fuͤrchte ich mich nicht, 
Aber was verlangen Sie? nur heraus mit der Spra⸗ 
che, ohne Vorreden! Was ſoll ich hier?“ 


„Sie muͤſſen mir das rechte Bein abſchneiden.“ 
2 „Von 
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„Von Herzen gern, Sir, und wenn Sie wollen, 
den Kopf dazu. Allein, wenn mir recht iſt, das 
Bein ſcheint ſehr geſund zu ſeyn, Sie ſprangen die 
Treppe vor mir hinauf, wie eln Selltaͤnzer im Fluge. 
Was fehlt dem Bein?“ ; 


„Nichts. Ich wuͤnſche, daß es mir fehle.“ 
„Sir, Sie ſind ein Narr.“ 

Das befümmert Sie nicht, Herr Thevenet.“ 
Was hat das ſchoͤne Bein geſuͤndigt?“ 


„Nichts! — Aber fa Sie entſchloſſen, mir es N 


wegzunehmen?“ 
„Sir, ich kenne Sie nicht. Bringen Sie ‚mie 
Zeugen Ihres fonft gefunden und heilen Verſtandes.“ 
„Wollen Sie meine Bitte erfüllen, Herr Thevenetel“ 


„Sir, fobald Sie mir einen haltbaren Grund fuͤr 
pre Virſtuͤmmlung angeben.“ 


„Ich kann Ihnen die Wahrheit jetzt nicht ſagen 
vielleicht nach einem Jahr. Aber ich wette Herr, ich 
wette, Sie ſelbſt ſollen nach Jahresfriſt geſtehen, daß 
meine Grunde die edelſten waren, daß mein Gluͤck, 
meine ganze Exiſtenz davon abhing, von diefem pe 
befreit zu ſeyn.“ 


„Ich wette nicht, wenn Ste mir nicht Ihren Nas | 
men nennen, Ihren Wohnort, Ihre Familie, Ihre 
Beſchaͤftigungsart?“ 
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„Das alles erfahren Sie Münftig. Jetzt nichts. 
Ich bitte, halten Sie mich nur für einen Ehrenmann.“ 


„Ein Ebreumann droht feinen Arzt nicht mit Pis 
ſtolen. Ich babe Pflichten, ſelbſt gegen Sie, als 
Unbefannten. Ich verſtuͤmmle Sie nicht obne Noth. 
Haben Sie Luft, Meuchelmoͤrder eines ſchuldloſen 
Hausvaters zu werden: ſo ſchießen Sie.“ 


„Gut, Herr Tbevenet,“ ſagte der Brltte, und 
nahm das Piſtol: „ich ſchieße Sie nicht; aber zwingen 
will ich Sie dennoch, mie das Bein abzunehmen. 
Was Sie nicht aus Geſaͤlligkeit für mich, nicht aus 
Liebe zur Belohnung, oder aus Furcht vor der Kugel 
thun: muͤſſen Sie mir aus Erdarmen gewaͤhren.“ 


„Und wle das, Sir?“ 4 


„Ich zerſchmettere mir ſelbſt mit einem Schuß das 
Beln, und zwar auf der Stelle hier vor Ihren Augen.“ 


Der Britte ſetzte ih, nahm dat Piſtol, und hielt 
die Mündung hart über das Kate. Herr Thevenet 
wollte zuſpriagen, um es abzuwehren. „Rühren Sie 

ſich nicht,“ ſagte der Dritte; „oder ich drucke ab. — 
Nur Antwort auf die einzige Frage: wollen Sie meine 
Schmerzen unauͤtzerweiſe vergrößern oder verlaͤngera?“ 


„eSlr, Sie find eln Narr, Ihr Wille gefchehe, 
Ich nehme Ihnen das verdammte Bein ab.“ 


Alles ward zur Operation in Ordnung gebracht, 
Sobald der Schnitt begtunen ſollte, zuͤndete der Enge 
länder feine Tabakspſeiſe an, und ſchwor, fie ri 
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ihm nicht ausgehen. Er hiell Wort. Das Beln lag 
todt am Boden. Der Brltte rauchte fort. 


Herr Thevenet verrichtete fein Geſchaͤft als Meiſter. 
Der Kranke ward durch feine Kunſt wieder in ziemlich 
kurzer Friſt geheilt. Er belohnte feinen Arzt, den er 
mit jedem Tage höher ſchaͤtzte; dankte mit Freuden⸗ 
tbränen für den Verluſt des Beins und ſegelte nach 
England zuruͤck mit dem hölzernen Stelzfuß. 


Ungefähr achtzebn Wochen nach der Abreife deſſel⸗ 
ben, erhielt Herr Thevenet einen Brief aus England, 
ungefähr folgenden Jahalts: 

„Sie erhalten belgeſchloſſen, als Beweis meiner 
iunigſten Erkenutlichkeit, eine Anweiſung von zwei 
bundert und funfjig Gulneen auf Herrn Panchaud, 
Bankier in Paris. Sie haben mich zum gluͤcklichſten 
aller Sterblichen auf Erden gemacht, indem Sie mich 
eines Gliedes beraubten, welches das Hinderniß wel⸗ 
ner irdiſchen Gluͤckſeligkeit war.“ 


„Braver Mann, mögen Sie jetzt die Urſache 
meiner naͤrriſchen Laune, wie Sie es nannten, er⸗ 
fahren. Sie behaupteten damals, es koͤnne feinen 
vernünftigen Grund zu einer Selbſtverſtaͤmmelung, 
wie der meinigen, geben. Ich ſchlug Ihnen eine 
Wette vor. Sie haben wohl daran gethan, ſie nicht 
anzunehmen.“ 

„Nach meiner zweiten Helmkunft aus Oſtindien 
lernte ich dle zaͤrtliche Emilie Harley kennen, das voll⸗ 
kommenſte Weib. Ich beihete e an. Ihr Vermo⸗ 

gen, 
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gen, ihre Familienverbindungen leuchteten meinen 

Verwandten ein; mir nur ihre Schönheit, ihr himm⸗ 
liſches Gemuͤth. Ich miſchte mich in die Schaar 
ihrer Bewunderer. Ach, befter Thevener, und ich 
ward gluͤcklich genug, um der Unglöcklichſte mriner 
Nebenbuhler zu werden; ſie liebte mich; vor allen 
Männern mich; — verhehlte es nicht, und — ver⸗ 

ſtieß mich eben deswegen. Umſonſt bat ich um ıbre 
Hand — umſonſt baten ihre Eltern, ihre Freundinnen 
alle fuͤr mich. Sie blieb unbeweglich.“ 


f ant konnte ich die Urfache ihrer Abneigung gegen 
eine Verraͤhlung mit mir, den ſie, wie fie ſelbſt ge» 
ſtand, bis zur Schwaͤrmerei liebte, nicht ergründen, 
Eine ihrer Schweſtern verrieth mir endlich das Ges 
helmaiß Miß Harley war ein Wunder von Schon 
heit, hatte aber den Naturfehler — einbeinig zu ſeyn, 
und fuͤrchtete ſich eben dieſer Unvollkommenheit willen, 
meine Gemahlin zu werden. Sie zitterte, ic wuͤrde 
fie einſt deswegen gerlag achten.“ 


„Sogleich war mein Entſchluß gefaßt Ich wollte 
ihr gleich werden. Daat Ihnen, befier Thevenet, 
und ich ward es.“ N 


„Ich kam mit mein m Stelzfuß nach gon don zuruͤck. 
Mein erſtes war, Miß Harley aufzuſuchen. Man 
batte außgefprengt, und ich ſelbſt batte es vor uns 
nach England geſchrieben, ich habe durch einen Sturz 
vom Pferde das Bein gebrochen; es ſey mir abge⸗ 
nommen werden. Ich word allgemein bedauert. 
Emilie fiel in Ohnmacht, als fie jet das erſte 155 
ah. 
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ſah. Sle war fange uptroͤſtlich; aber fie ward nun 
meine Gemahlin. Erſt den Tag nach der Hochzeit 
vertraute ich ihr das Gebeimniß, welches Opfer ich 
meinen Wuͤnſchen um ihren Beſitz gebracht habe. 
Sie liebte mich nur um ſo zaͤrtlicher. O braver The⸗ 
venet, baͤtte ich noch zehn Beine zu verlieren, ich 
wuͤl de fie, ohne eine Miene zu verziehen, für Emilieg 
dab in geben.“ 


„So lange ich lebe, bin ich Ihnen dankbar. 
Kemmen Ste nach London; beſuchen Sie uns; ler- 
nen Sie meine herrliche Gattin kennen, und dann 
ſagen Sie noch einmal: „ich ſey ein Nart!“ 
Charles Temple. 


(Der Beſchluß folgt. 
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Kurze Notizen. 


(Einfluß des Mondes auf Thiere und Pflanzen.) 
Dieſer Gegenſtand (Heißt es in oͤffentlichen Blättern) 
hat bis sitzt die Aufmerkſamkeit der Gelebrten nur in 
einem geringen Grade beſchaͤftigt. Durch das einſtim⸗ 
mige Zeugniß aller See- Offiziere wird indeß beftättige, 
daß, wenn man in gewiſſen Jahreszeiten und an ges 
wiſſen Orten ein geſchlachtetes Thier in das helle Licht 
des Vollmonds ſtellt, und es nur einige Stunden 
lang demſelben ausgeſetzt ſeyn laßt, es eine ganz 
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verdorbene Maſſe bildet, waͤhrend ein anderes Thler, 
das nur einige Fuß vom erſteren entfernt, aber den 
Mopdſtrahlen nicht Preis gegeben iſt, ſich im beſten 
Zuſtande befindet. Eden fo weiß man, daß der 
Mond einen gewiſſen Einfluß auf die Vegetatlon auge 
übt, weil man bemerkt hat, daß die feinem Lichte 
ausgeſetzten Fruͤchte viel ſchlechter reifen, als die, 
welche nicht davon beruͤhrt werden. Sie bekommen 
ſogleich lebbaftere Farben, wenn man ſie in den 
Mondſchein bringt. Herr Edmonſtone, der 30 Jahre 
lang die Verwaltung der Wälder von Demerary ber 
ſorgte, ammelte in dieſer Zeit eine Menge von B oba 
achtungen uͤber dieſen Gegenſtand. Ich habe mich 
ſehr viel mit dem E:nfluffe des Mondes auf die Bäume 
beſchaͤftigt, ſagt er, denn er iſt fo ſichtbar und groß, 
daß es ganz unmöglich iſt, ihn nicht zu bemerten. 
Wenn man einen Baum während des Vollmoads 
ſaͤllt, fa zer paltet er ſogleich, wie wenn er von zwei 
ungeheuren Keilen auf jeder Seite von einander getries 
ben worden wäre. Desbalb find ſolche Bäume durch⸗ 
aus richt als Bauholz zu brauchen. Kurze Zeit nach 
ihrer Faͤllung werden fie von einem Wurme befallen, 
der dem im Amerikaniſchen Mehle befindlichen ähntich 
iR. Ste verſaulen bei weitem ſchneller, als wenn 
man fie zu einer andern Zeit fällt. Dieſe Bemerkung 
iſt auf alle Baͤume anwendbar, die in Oſtindien und 
in allen Engliſchen Colonien Suͤd Amerika's wachſen, 
und die von verſchledenen Gattungen, ſo wie immer 
the find. Darum fälle man fie immer auch nur im 
erſten und letzten Monatszviertel, wenn man fie zu 
Denholz verwenden will. Der Saft fleige wäprend 
im des 
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des Vollmonds immer bis zum Gipfel und ſinkt wies 
der, ſobald dieſer Planet ver ſchwindet. 


(Zur Naturgeſchichte.) Unter allen Zugvoͤgeln 
iſt es allein die Schnepfe, welche niemals durch Er⸗ 
muͤdung gezwungen wird, ſich auf die Maſten oder 
das Verdeck der Schiffe niederzulaſſen, und eben fo 
wenig hat man fie todt auf dem Ocean berumtreiben 
geſehen. Eine andere Eigenihümlichkeit dieſes Vogels 
iſt, daß er im Herbſte ſein Ankunft in England nie 
ver ſpaͤtet, mögen widrige Winde, Windſtille oder 
Stur elatreten. Dies beſtaͤtigt gewiſſermaßen die 
Hypotheſe von einer Strömung in den oberen Luſtre⸗ 
gionen. Von einem ihrer Gattung eigenthämlichen 
Inſtinkt geleitet, erhebt ſich die Schnepfe wahrſchein⸗ 
lich bis zu jener Stroͤmung, und wird dann mit einer 
Schnelligkeit fortgetragen, von der man ſich nach der 
Geschwindigkeit des kuftballons (40 — 80 Engl, Mei⸗ 
len in einer Stunde) einen Begriff machen kann, 
Die Sicherheit, mit welcher dle Schnepfe in dunkeln 
ſtürmiſchen Nächten ſelbſt auf die kleinſte Inſel im 
Occan ſich berabläßt, kann nur dadurch erklärt were 


den, daß fie in einer gewiſſen Höhe über der Erde 


unmittelbar die Veraͤuderung der Temperatur em⸗ 
pfindet. - 

(Rußlands Größe.) Die werthvollen Welmae⸗ 
elſchen geographiſchen und ſtatiſtiſchen Ephemeriden 
beginnen im aten Stuck d. J. elne biſtoriſch⸗geogra⸗ 
pbiſche Schilderung „Rußlands zu Ende des Jahres 
1825 oder zu Ende der Reglerung Alexanders .,“ 
aus der wir folgende lutereſſante Eingangs» Notiz 

hier 
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hier mittheilen: Die Geſchichte kennt keinen fo uner⸗ 
meßlichen Staat, als Rußland gegenwaͤrtig iſt, eine 
ungeheure zuſammenhaͤngende Landmaſſe, die mit Eins 
ſchluß des Filialreichs Polen von 352 bis 240 der 
Laͤnge und von 39° 501 bis 789 det N. Br. reicht, 
und 2044 Längen» und 39 Breiteugrade, alfo mehr, 
als den gten Theil der ganzen Erdſeſte, einnimmt. 
Der Umfang der fabelhaften Reiche eines Seſoſtris 
und Kyros reicht kaum an ein Viertheik dieſer Große; 
nicht Alexanders ephemere Eroberungen, nich, Kom 
in der hoͤchſten Bluͤthe feiner Macht, nicht Karl's det 
Großen und der Chalifen weitſchichtige Reiche konnten 
ſſich in Hinſicht des Areals mit Rußland meſſen, und 
Napoleons großes Reich wuͤrde nur eine Provinz des 
zweiten Ranges in Rußland ausgemacht haben, 
Annaͤhernd waren nur die vorübergehenden Reiche 
der Dſchinghiskhaniden, der Timutiden und Phi⸗ 
lipps 2., als ganz Suͤdamerika Befehle von Escuriaf 
empfing; annähernd iſt, aber doch faſt noch um & 
kleiner, das ungeheure Reich von Sching (China.) 
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HufiSfung des im vorigen Blatte ſtehenden Anagrammst 
Genie. 8 


— — 


363 


Anzeigen. 


s Bekanntma ch u i 
Nachſtebende Selbſt axe der biefigen Fleischer, Bicker 
vnd Brauer für den Monat December N wlr 
hiermit zur Kenntniß des Publikums: 


Die Fleiſcherwaſer[ 2 8 | 3E 
Beyer Brandt jun., SSS 
255 Gierth, Benj. 

ertb, Corlclerth, das pfd. e ben fd. Id 
Witwe Gierth, G. fer f. gr. SER 5 all: 
Hoffmann, Heyne 
ſen., Chriſt. Heyne, 
Heyne jun., Heide 
klung, Kube, Kalin⸗ 

ski, Miſcheck fen, 

- Poͤtel, Spärlicd) jun. 

Tbiele u. Wilde fen. 
u. jun, verkaufen zu 2 

Die Fleiſchermeiſter 
Schwarzer, Ruf⸗ 
fert, Melcher, Kur 
niſch u. Burkert zu 


Hammel 
elſch 


Kalb⸗ 
fleiſch 


2 


AB 2 
| 
Miſcheck jun. zu 
Der Fleiſchermeiſter 
Brand fe, zu 2 


1 


‚Die: Fleifchermeifter 
Müller u. Franke zul 2 
Oer Fleiſ 9 
Selzer u 
Der aer 
Spaͤtlich fen. zu. 
Die kandfteiſcher re 
geſammt zu 


2 


Der = | ii 
2 N 4 
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Die bier! en Signer 
meiſter Buͤtener, Wu 
Bochow, Beltdne J. , für a ſg fuͤr 3 (4 


Burkert, Blaſchneck e ! 
Engler, Gäuter, Gaͤbel mm e. 


Aale, 0 Jander, R | 


Brodt 
für 1 fg. 


Brodt ] Brode 


arger, Milde, Neu⸗ 
meiſter, Rheniſch, Sons 
tag, Witwe Saus ke 
Schulz, Zimmermann 
fen. und jun. verkaufen 18 It | > 
a. ate 41914 
Welz fen u. jun. . „18 5 
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Saͤmmtliche hieſſge Brauer verkaufen das preuß. 
Quart Faß biet zu 10 Pf., die hieſige Schloßarrende 
an 9 ae ltr E 

eberſchreitungen dleſer Eelbfitaren werde 
ſetzlich geſtraft werden. 5 u 
Brieg, den 2ten December 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Poltzey⸗Amt. 


Bekanntmachung. i 
Diejenigen hieſigen Einwohner, welche bel der 
Spaar⸗Kaſſe intereſſirt find, werden hierdurch benach⸗ 
tichtiget, daß die Zahlung der Zinſen vom 14ten bis 
incl. den zoten December d. J. außer den Sonn⸗ und 
Feſttagen bel dem Herrn Rathsherrn Kuhnrath erfol⸗ 
gen wirb, und daß diejenigen, welche ihre * nicht 
erheben wollen, ihre in Händen habenden Bücher vor⸗ 
legen muͤſſen, damit die Zinſen dem Kapltale zuge⸗ 
ſchrieden werden koͤnnen. 
Brieg, den 28ten November 1826, 
Der Magiſtrat, 


Bikannt⸗ 
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Dekan nemach ung. a 
Die im Weihnachts⸗Termin d. J. fälligen Zinſen 
hieſiger Stadt⸗Obligatlonen werden in unferer Kaͤm⸗ 
mereiſtube vom loten bis incl. 23ten k. M. mit Aus⸗ 
ſchluß der Sonntage in den Amtsſtunden ausgezahlt 
werden. Brieg, den 17ten November 1826. 
Der Magifiratı 


N Bekanntmachung. N 
Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
bel dem hieſigen Spezial⸗Eichungs⸗Amte vom Iten 
December d. J. ab die In der Beilage zum 46ten Stuͤck 
des diesjährigen Amtsblattes enthaltene Gebuͤhren⸗ 

exe in Anwendung kommen wird, und die biesfälligen 
Saͤtze In vorkommenden Fällen werden erhoben werden. 
Brieg, den 24ten November 1826. 
f Der Magkſtrat. 
—— — — — —— 
Bekanntmachung. 

Um eines Theils der Verordnung der Koͤnigl. Regie⸗ 
rung vom 24ten Mal c. — Amtsblatt Stuͤck 10 No. 43 
pag. 79 — jufo ge bie Bombardements⸗Schaden⸗Ver⸗ 
guͤtigungs⸗Beitraͤge pro aten Termin mit Ablauf des 
Monats December d. J. einſenden und den beſchaͤdigten 
Hauseigenthuͤmern andern Theils die Verguͤtlgung pro 
zten Termin noch im Laufe dleſes Jahres auszaplen 
zu koͤnnen, iſt die endliche Berichtigung des Beitrags⸗ 
Reſtes ſchlechterdings erforderlich. Wir fordern dem 
nach diejenigen Hausbeſitzer, welche mit ihren Beltraͤ⸗ 
gen noch im Ruͤckſtande ſind, hiermit auf, dieſelben 
ganz unſehlbar bis zum ꝛaten December c. zu berich⸗ 
digen oder zu gewaͤrtigen, daß die Exekution und Aus⸗ 
pfaͤndung gegen die Saͤumigen ohne alle Nachſicht voll⸗ 
ſtreckt werden wird. Brieg, den agten Novbör. 1836, 

Der Magliſtrat. 


Bekannt⸗ 
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3 Bekanntmachuntz ⸗ \ 

Ha das Gedeihen der Obſtkultur zum großen Theil 
auch von dem forgfältigen Abraupen der Obſtbaͤume, 
Sowohl im Frühjahr als auch im Spaͤtherbſt, abbängt, 

ſo bringen wir hierdurch die Verpflichtung des Adraus 
pens fämmtlihen Eigenthuͤmern und Pacht ern von 

Obſtgaͤrten in Erinnerung, und bemerken dabei, daß 

wir uns gegen den Ablauf des Monats Decemoer c. 
von der Erfüllung dieſer Verpflichtung Ueberzeugung 

verſchaffen, und Verabſaͤumung derſelben zum Schaden 

Anderer, durch Abraupen auf Koſten der Nachlaͤßtgen, 
werden rügen laſſen. Brieg, den 26ten Novbr. 1826, 

Koͤnigl. Preuß. Pollzey⸗Amt. 


Avertissement. i 
Das Koͤnigl. Preuß Land⸗ und Stadtgericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das ſub No. 18 
u Groß Leubuſch belegene Gottfried Poguntkeſche 
c htb, welches nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten auf 953 Rthl. 9 ſgl. gewürdigt worden, a bato 
binnen 3 Monaten, und zwar in termino peremtorio 
den sten März 1827 Vormittags 10 uhr im 
Gerichts ⸗Kretſcham zu Groß keubuſch Öffentlich vers 
Kauft werden fol. Es werden demnach Kaufluſtige 
und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhn⸗ 
ten peremtoriſchen Termine im Gerichts⸗Kreticham zu 
Groß Leubuſch vor dem Herrn J-fiz = Afeffor Fritſch 
in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤch ii te zu ers 
ſcheinen, ihr Geboth abzugeben und demnäaͤchſt zu ges 
wärtigen, daß erwaͤhntes Bauerguth dem Meiſtbieten⸗ 
den und Beſtzahlenden zugeſchlagen werden ſoll, falls 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig machen 
ſoliten. Brieg, den 1öten November 1826. 
Boͤͤnigl. Preuß, Lande und Stadt» Gericht, 
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Bekanntmachung. : 

Das Verbot wegen Einſtellung aller Tanzluſtbarkei⸗ 
ten während der Abventszeit vom 15ten bis zum 25ten 
December c. belde Tage mitgerechnet, bringen wir 
hiermit dem Publikum zur genaueſten Nachachtung in 
Erinnerung. Brieg, den 5ten December 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗ Amt. 
Bekanntmachung. 
Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß 
der Schönfärber Jahr an die Stelle des Schneider 
Bresler zum Mitgliede der Sicherheits-Deputation 
gewählt und beſtaͤttiget worden iſt. 

Brieg, den ıten December 1826. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Den isten Dechr. 1826 Vormittags um F 10 Uhr 
ſollen in dem Utenſilten⸗Schuppeu bei der Kaſerne 
No. 2 verſchtedene ausrangirte Utenſilien, als Tiſche, 
Schemmel, Kannen, Waͤſche u. f. w., desgleichen 
mehrere Haufen altes Holz und Bretter an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenben gegen gleich baare Bezahlung oͤffent⸗ 
lich verkauft werden, wozu Kaufluſtige einladet 

Brieg, den gten December 1826, 

8 die Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 8 
Daß mir die Erlaubniß geworden Ift, den für eine 
Warteſchule paſſenden Unterricht erthellen zu dürfen, 

und daß ich damit den Unterricht in weiblichen Arbeiten 
verbinden werde, gebe ich mir hierdurch die Ehre, gantz 
ergebenſt anzuzeigen. ; Be 
Caroline verehlichte Mahler Thiel. 


Pferde zu verkaufen. 
Es find zwei Zugpferbe in der Neißer Vorſtadt Haus⸗ 
No, 63 zu vexkaufen. 
49 Bekannt⸗ 
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Bekanntmachung. 

Unterzeichneter empfiehlt zum bevorſtebenden hie⸗ 
ſigen Chriſt⸗ Markte zu geneigter Abnahme nach⸗ 
ſtehende, theils von der Leipziger Michaelis⸗Meſſe bes 
jogenen, theils direkt aus Paris und Nürnberg em⸗ 
pfangene Waaren, welche in bedeutender Anzahl ur 
Auswahl von heute an ausſtehen, und ſich zu Weih⸗ 
nachts Geſchenken und n Angebinde bei Geburts⸗ 
und Namenstagen vorzüglich eignen, als: Parifer 
Toiletten, Neceſſaire, Valiſer Körbchen, Koffer, frans 
zoͤſiſche und deutſche Viſiten⸗Charten, gemuſterte Pa⸗ 
piere und vergoldete Borten zu feinen Papparbeiten in 
den neuſten Sorten, Briefpapiere in diverfen Farben 
mit gepreßten Kanten, Brleftaſchen, Notiz⸗Buͤcher, 
Buſennadeln mit Blumen⸗Bouquets, weiſſe, ſchwarze 
und roſa Hutfedern, Uhrbaͤnder und Hofenträger, 
engliſche und boͤhmiſche Perlen, daͤniſche und Alten⸗ 
burger Handſchuhe fuͤr Damen, Herrn und Kinder, 

trickkoͤrbchen von Seide und Drath, desgleichen feine 
franzoͤſiſche Taſſen mit Mahleret und Vergoldung, ſo⸗ 
wohl einzeln als in Servicen zu Caffe und Thee, weiſſe 


ſaͤchſiſche und Berliner Taſſen, ferner Berliner und 


Rulaer Pfelfenkoͤpfe von Porzellain, Meerſchaumne 
Pfeifenkoͤpfe, engliſche, boͤhmiſche und ſchleſiſche Glass 
waaren, engliſche Meſſer und Scheeren, dergleichen 
auch aus Solingen, Pariſer und genueſiſche Schminke, 
aͤchte ſchwarze chineſiſche Duſche, desgleichen verſchle⸗ 
dene Sorten andere ſchwarze und farbige Tuſchen, feine 
Pariſer weiſſe, rothe und ſchwarze Kreide, feine Waſſer⸗ 
und Oelfarbe⸗Waaren, Paſtell, Tuſch⸗ und Farbe⸗ 


kaſten, Haar⸗Flſch⸗ und kyoner Pinſel, Landſchaften 


zum Nachzeichnen, Oehl⸗ und Porzellain» Gemaͤhlde, 
schwarze und illuminirte Kupferſtiche, feine laklrte 
Berliner Tabletts, Zuckerdoſen, Brodtkoͤrbchen und 
Leuchter, Muͤllerdoſen, echte engliſche und franzoͤß ſche 
Seifen, alle Sorten Parfümerien, Pomaden, Eau de 
Cologne, Kinderſpielzeug ſeder Art, Spiele mit Mag⸗ 


* 
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net, Räftchen mit Figuren zum Aufſtellen und mit fein 
nem Handwerkszeug, verſchiedene Arten Thiere von 
Holz und Papiermache, ſo wie alle Gattungen Puppen⸗ 
geſichter und ganze Köpfe mit und ohne Glas augen und 
Haarputz fo wie auch Puppenrumpfe von Leder, in» 
gleichen die aller neuſten unterhaltenden Spiele u. ſ. w. 
a Carl Fr. Richter. 
- . 
Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publi⸗ 
kum empfehle ich mich mit einem gut ſortirten optiſchen 
Waarenlager, als: alle Arten feine Augenglaͤſer fuͤr 
Kurz⸗, Weit: und Schwachſichtige. Ferner verſchie⸗ 
dene Sorten Laterna Magica nebſt Mikroſkopen. Auch 
reparire ich alle ſchadhaften optiſchen Inſtrumente, 
Ich bitte um geneigten Beſuch, und verſpreche ſowohl 
billige Preiſe als auch reelle Behandlung. Meine Bus 
de iſt gerade über dem goldenen Kreuz. Mein Logis 
iſt im goldenen Kreuz. S. Joſeph, 
Optikus aus Groitzſch bei. Leipzig. 
Lotterie Anzelge. N 
Bel Ziehung gter Claſſe safter Lotterie fielen folgen 
de Gewinne in meine Einnahme: N 
2000 Rthlr. auf No. 24076, 
500 Rthlr. auf No. 9565. 
4 Gew. zu 200 Rthlr, auf No. 9590 33983, 58714 
und 65592, * i 
15 Gew. zu 100 Rihlr. auf No. 7272 9526 15520 
24038 73 33963 41522 46090 58781 62244 
50 65600 79451 86033 und 88797. 8 
78 Gew. zu 50 Nthlr, auf No. 3207 10 11 17 7201 
6 17 29 35 38 40 56, 64 70 75 83 7300 
9505 13 14 21 73 95 16604 6 24003 10 
12 28 31 51 60 69 88 90 96 33918 23 
36 39 58 65 85 42855 72858 63 68 73 
79 82 58712 35 41 42 56 60.67 60327 
62202 29 46 49 65547 67 74 85 88 90 91 
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94 68464 69 79457 70 82 85 86 88796 


' und 98. l 

94 Gew. zu go Rthlr. auf No. 1179 3218 28 39 42 
7204 8 9 15 27 28 39 44 51 61 74 76 
82 9506 8 11 12 29 41 48 50 58 61 75 
94 15515 16603 7 20 35 40 43 24024 34 
43 47 48 72 74 83 33904 5 15 20 44 72 
91 94 95 34000 34971 42851 56 51980 
52871 72 58713 15 19 20 29 44 52 58 
65 68 60326 62204 10 13 34 37 40 65556 
59 63 64 73 75 82 65607 68465 67 79459 
65 87 91 96 und 86035. 

Die Gewinne koͤnnen ſogleich in Empfang genommen 
werden. Looſe zur ıten Claſſe 55ſter Lotterie ſo wie 
zur 83ſten kleinen Lotterie find zu haben. 5 

Der Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer 
Boͤhm. 


Bekanntmachung. 

Einem geehrten Publikum gebe ich mir die Ehre ganz 
ergebenft anzuzeigen, daß ich mich wieder in der Stadt 
befinde, und bitte zugleich, mich mit Beſtellungen aller 
Gold- und Silber⸗Arbelt zu beehren. Verſpreche die 
prompteſte und billigſte Bedienung. 

f 0 Speck, Goldarbeiter. 


3 u Uwe mieten. 
Auf der Oppelſchen Gaſſe in No. 106 iſt der Ober⸗ 
ſtock nebſt Zubehoͤr zu vermiethen. Das Naͤhere beim 
Eigenthuͤmer. 


Zu vermiethen. 

Auf der Langgaſſe in dem Sattler Hauptmannſchen 
Hauſe iſt in der Mittel⸗Etage eine Stube mit Stuben⸗ 
kammer und eine Giebelſtube mit Stubenkammer zu 
vermiethen und zum iten Januar 1827 zu beziehen. 
Das Naͤhere erfaͤhrt man bel 

Stiel, Tiſchlermelſter, 


